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Freitag den 4. September 1885. I I I  Zahrg.

 ̂ Die Aolitik des Higermuhes.
s»N,t „Reaktion", m it welchem allerhand
chüch," ^ n  Wahlen vor 3 Jahren ängstliche Gemüther 
Ajch ""ö  in ihr Lager herüberzuziehen trachteten, hat 
ŝ>e verfangen. Das sehen die Herren ein und so
Gl, ^  Ornöthigt gesehen, dieses werthlose Schlagwort fallen 
' Ai' bin anderes zu erfinden, von dem sie sich eine
>j , / "n g  versprechen: sie rufen zum Kampf gegen eine 
'"den' ^Elche angeblich die „Besitzlosen zu Gunsten der 
h yl . Mehr  belastet." Herr Eugen Richter hat diese 
Re s -9s Januar im Reichstage ausgegeben und seitdem 
jky '^ichrittlichen Kundgebungen über diesen Leisten ge- 
^Nen ^  ^brden bald die armen Leute vor denen gewarnt,
»> die 'Hr Stückchen Brod vor'm  Munde wegnehmen", bald 
» j,.. Konservativen als solche bezeichnet, die den armen 
Et b' über die Ohren ziehen und „den großen Herren 
be ^  Taschen füllen." Und Herr Bambergcr bläst in 
lvcrk««'"' cr die „F loske l" von der „Hebung dcS
lüen staatliche Privilegien als einen ebenso „faden-
bet 9leißnerischen Deckmantel fü r groben Eigennutz" 

^  »die Floskel vom Schutz der nationalen A rbe it." 
e»Aß, .^Konservativen verfolgen m it ihrer Zo ll-, Steuer-, 
15^, in ^bwerbepolitik eine P o litik  des Eigennutzes. Wunderbar 

Mn die Fortschrittler ihnen hieraus einen V o rw u rf 
. enn der Eigennutz, die individuelle Selbstsucht, ist diee "" vLlgennutz, oic inowior
"^schaftliche Triebfeder, welche die Fortschrittler an- 

ijxs' dem ungehinderten Waltenlassen dieses Eigennutzes 
»de. ^blbstsucht erhoffen sie die Herbeiführung der besten 

'Oeik- Volkswirthschaft. Jeder soll nach fortschrittlicher 
 ̂ Iih/ ""sschließlich seinen eigenen Vortheil im Auge haben, 

Andere und das Gemeinwesen dadurch geschädigt 
"d wie sehr avch immer dadurch sittliche Pflichten uner-

^  bn oder positiv verletzt werden. Dieser Eigennutz führt 
zu den besten Zuständen, sondern zur Ausbeutung 

Mb ^bn, deren Untergang als ein unvermeidlicher N a iu r- 
Zßksehkn w ird und kein M itle id  erregen darf. F ü r Jeden 

daß er seinen Nachbarn übervortheilt, daß er 
^Ä iib  und m it der Macht seines Geldes die w irth-
,irl«,i ^Awächeren nicderhält, die Preise der Waaren herab- 
^ ß u tt i -^"»gerlöhne giebt. Möglichst billige Waaren, eventuell 
iicM onde, ist das Z ie l des Strebens. D as ist die von 

M itt le rn  anerkannte und „wissenschaftlich" begründete

e>'Mn? Po litik  des Eigennutzes ist es gekommen, daß 
. ""rkcr der Verdienst geschmälert, die Industrie  lahm 

s ' N Tausende von Arbeitern in 's Elend gestürzt worden 
i l o n k ^ "  d i e s e  P o l i t i k  r i c h t e t  si ch d e r  K a m p f  

it>l «,  ̂ s r v a t i v e n  P a r t e i .  S o  wichtig und nothwendig 
i^dem Menschen zum Zwecke seiner Selbsterhaltnng 

' bäum gewährt werden muß, so darf dieser Trieb doch 
sond ^9Ennutz ausarten. D er Mensch lebt nicht fü r sich 

ilo M .k „  rn ist auf das Zusammenleben m it seinen Mitmenschen 
». und hat deshalb Rücksicht auf den Nächsten und auf 

'^unwohl zu nehmen. Von diesem Gedanken ist die 
I V  dj. ,form politik durchdrungen. D ie  Anhänger derselben, 
I M r j ,  konservativen Parteien, wollen dem Handwerk, der 

der Landwirthschaft, d. h den vielen M illionen , die in 
»<l»kt>k ^ ^ D e ig e n  beschäftigt sind, die Selbsterhaltung erleichtern 

nicht nur, daß die übrigen Volksgenossen ihnen gewisse

An der Küste von Afrika.
Seebild von R e i n h o l d  W e r n e r .
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^ u " k  bedarf und sorgen S ie  ebenso fü r die braven 
>' ,»>»> ' Nachher wollen w ir  Kriegsrath halten, was zu thun 

yjU°ch einige Stunden schlafen, denn morgen Nacht w ird  es 
^  j s ^ l  davon geben."

^»ley . Faktor ließ das Beste auftragen, was er an Essen und 
>>g?fiaß. Sehr bald war ich restaurirt und unter Heran- 

ebenso energischen wie verständigen M ingo überlegten

O pfer bringen, sondern auch, daß die Industrie  Rücksichten auf 
die Landwirthschaft n im m t und umgekehrt. Wenn die produktiven 
Gewerbe blühen, dann haben auch die sogenannten armen Konsu- 

- menten und die ganze Volksgemeinschaft davon Vortheil, und wenn 
 ̂ die Meister, Unternehmer und Grundbesitzer ihre Waaren zu 
 ̂ besseren Bedingungen verkaufen, so kommt dies nicht ihnen allein,
I sondern den Gehülfen, Arbeitern, Tagelöhnern, ja dem ganzen 
! Gewerbszwcig zu Gute. Ja , der S taat, dessen E ingriffe  in das 

Wirthschaftsleben die Konservativen fü r berechtigt halten, sorgt 
auch durch seine Steuer- und Sozialgesetzgebung dafür, daß die 
wirthschaftlich Stärkeren zu gewissen Opfern fü r ihre B eru fs- 
genosscn und fü r die Gesammtheit angehalten werden.

Das ist alles andere als eine P o litik  des Eigennutzes, — 
es ist eine P o litik  der Nächstenliebe und des Gcmeinsinns, eine 
Politik , welche das W ohl nicht des Einzelnen, sondern ganzer 
Berufsstände und der Gesammtheit zum Ziele hat und hierdurch 
schließlich auch das Wohl des Einzelnen fördern w ird. I n  den 
Augen des Fortschritts hat der „Eigennutz" nichts Anrüchiges. 
D ie  Konservativen erblicken hierin einen sittlichen Mangel und 
halten die Bekämpfung der P o litik  des Eigennutzes fü r ihre 
erste Pflicht.

Aotttische Jagesschau.
„D ie  „ K ö l n .  Z t g . " ,  die sich bisher darin gefallen hatte, 

den Konservativen allen nationalen S in n  abzusprechen, zieht nun­
mehr S t ö c k e r  denen um Richter vor, da er „wenigstens in 
nationalen Fragen auf festem Boden stehe." „Stöcker" ist seit 
seinem Prozeß nämlich eine A rt Gesammtname geworden, unter 
dem Alles verstanden w ird, was m it dem Liberalismus nicht 
praktircn w ill. W ir  haben zu dieser neuesten Schwenkung durch- 
aus kein Vertrauen. Morgen vielleicht schon sagt das „W e lt­
blatt vom Rhein" wieder das Gegentheil."

D er Kampf in den O  st s e e p r  o v i n z c n gegen D e u t s c h -  
Z h u m  und P r o t e s t a n t i s m u s  scheint m it Hintansetzung 
aller Verträge und Versprechen systematisch betrieben zu werde». 
Schon vor zwei Jahren verlautete, daß seitens des Oberst-Pro- 
cureur des Synods, Pobedonoszew und des revidirendcn Sena­
tors Manasscin darauf hingearbeitet werde, die Aufhebung des 
von Kaiser Alexander I I .  am 19. M ärz  1865 erlassenen Befehls 
zu erzielen, durch welchen angeordnet w urde : daß in den Ostsee- 
provinzen bei Abschlicßung von Ehen zwischen Personen griechi­
scher und protestantischer Konfession in Zukunft die in dem A rt. 
67 des X. Bandes des Swod der Civilgesetze festgesetzten Re­
verse, betreffend die Taufe und Erziehung der aus solchen Ehen 
entsprungenen Kinder nach den Lehren der griechischen Konfession, 
nicht gefordert werden. D ie Hoffnung, daß es gelingen werde, 
diese Machinationen zu durchkreuzen und von der protestantischen 
Kirche Liv-, Esth- und Kurlands eine unheilvolle Maßregel abzu­
wenden, hat sich, wie die „N . P r. Z tg ." m ittheilt, nicht erfü llt 
D ie baltischen Gouverneurs und das evangelisch-lutherische Gene­
ral-Konsistorium sind vom stellvertretenden M in ister des Innern  
Durnow» benachrichtigt worden: daß Kaiser Alexander am
26. J u l i  d. I  befohlen hat, den geheimen kaiserlichen Befehl 
vom 10. M ärz 1865, betreffend Mischehen in den Ostseepro- 
vinzcn, m it der Bestimmung aufzuheben, daß nunmehr der A rt. 
67 des Bandes X  dcS Swod der Civilgesetze in den Ostscepro- 
vinzen wiederum in  K ra ft gesetzt werde. —  D ie  durch den 
Nystädter Frieden Livland auf ewige Zeiten zugesicherte Gewissens­
freiheit ist damit schwer geschädigt worden.

Eine Aufsehen erregende Nachricht, welche die innere poli-

^  hoffe 'H- werden S ie  m it m ir zufrieden sein, wenn
A  vh^klo lg unserer Rekognoöcirung erfahren", erwiderte ich 

f'A tz j. Stolz, „und eS scheint ein besonderer Glücksfall zu sein, 
' Ä  ><b s^?de tn ir die Erlaubniß gaben, M ingo  zu begleiten, 
chi'^ht?' ^  viel ich weiß, der einzige am Bord bin, der Spanisch
fliid s ,
i- ^  »u« ^ ""ch °inen Augenblick erstaunt an. „W a s ", rie f er 

S ie  den Fremden gesehen?" 
allein gesehen", entgegncte ich, „sondern auch einige 

e gehört, und w ir  wissen jetzt ganz genau, m it wem 
»u thun haben. Es ist wirklich die „Pa lom a" und derselbe 

tt'l > ^ r  suchen. E r hat damals Nachts auf die „A u ro ra " 
ilv'ki?" sch iff nach der Beraubung angebohrt und vorgestern 

^ , , verbrannt." Und nun erzählte ich ihm in fliegenden
hj> unsere Erlebnisse, die er m it der gespanntesten Aufmerk-

E ?. S ie  m ir nun noch böse sein", fragte der Doktor
i>, sch. uks ich geendet, „daß ich Ihnen den Rath gab, 

Ü K H Freund mitzuschicken."
- >,? Ivll^° ^ reichte ihm die Hand und erwiderte freundlich: 

"t k l.EcrdingS in den beiden Jahren unsers Zusammenseins 
fix uubcn, daß I h r  Rath nur gut ist und verspreche Ihnen 

>  E k u n f  stets daran zu denken, doch nun gedenken auch S ie  
E'se als Messevorstand, daß unser Gast nach solcher Tour

w ir, nachdem w ir  alle einschlägigen Verhältnisse auf das reiflichste 
erwogen, die geeigneten M itte l, um unsern Zweck schnell und m it 
möglichst geringem Verlust unsererseits zu erreichen. D as Resultat 
dieser Berathung, das Westhold m it seinem scharfen Verstände 
in  wenigen Worten summirte, und der Angriffsp lan waren 
folgender:

ES sollte nicht m it dem „Cherub", sondern nur m it den 
Booten agirt werden und zwar in der nächsten Nacht. Westhold 
wollte selbst das Kommando der aus drei Booten und dem Kanoe 
bestehenden Expeditionen übernehmen, und der Schmier sollte unter 
Befehl des Kadetten m it acht M ann, die das Fahrzeug im  Noth­
falle manövrircn konnten, auf seiner jetzigen Stelle liegen bleiben. 
D ie übrigen 28 M ann wurden auf die Boote vertheilt und zwar 
zehn auf die m it einem BootSgeschütze arm irte Pinasse, sieben 
M ann in jeden Kutter und M ingo m it drei Kruleuten im  Kanoe. 
Das vierte kleine Boot, die Jolle, blieb beim „Cherub" zurück. 
Dem Kanoe wurde auf M ingo'S Vorschlag eine hervorragende 
Rolle zugetheilt; es sollte das Boot der „P a lom a" oder wenigstens 
einige von seiner Mannschaft „fangen" und zu diesem Zwecke der 
F lo ttille  vorausgehen. Nach dem Gelingen dieses Handstreichs 
hatte M ingo  den übrigen Booten ein S ig n a l zu machen und West­
hold hoffte dann m it allen Fahrzeugen sich unbemerkt unter dem 
Schutze des Ufers so nahe an die „Palom a" machen zu können, 
um diese unversehens zu überfallen und zu nehmen.

Erst gegen 4 Uhr Morgens hatten w ir alles erledigt und 
suchten unsere Hängematten auf, aber man w ird es begreiflich 
finden, daß mich die Aufregung nicht schlafen ließ und der an- 

! brechende Morgen mich schon wieder auf dem Deck fand. Den 
! Uebrigen schien es nicht besser ergangen zu sein, denn sehr bald 
! nach m ir erschienen Westhold und der Doktor und auch die M ann- 
! schüft brauchte nicht geweckt zu werden. S ie  strahlte vor freudiger 
> Erwartung und nur die an B ord  Zurückbleibenden machten traurige 
! Gesichter. Um Niemanden zu kränken, ließ der Kommandant die 
j Mannschaft über Gehen und Bleiben losen.
' Alsdann begannen die Vorbereitungen und zwar besonders

tische Lage O e s t e r r e i c h s  in einem sehr trüben Lichte er­
scheinen läßt, bringt die „Altenb. Landesztg.", allerdings unter 
allem Vorbehalte, aus Franzensbad. Danach ist am vorigen 
Freitage beim österreichischen Kaisermanöver bei Pilsen in Gegen­
wart des österreichischen Kaisers von Czechen auf das deutsch- 
österreichische M i l i tä r  scharf geschossen worden. Vom 73. Regi­
ment (Eger) sollen 11 M ann todt und 28 verwundet sein. D ie 
Verwundeten seien Sonnabend M ittag  in Eger angelangt. Von 
anderer Seite ist darüber noch keinerlei M itthe ilung gemacht. 
D ie  Nachricht klingt ziemlich unglaublich.

Henry M .  S t a n l e y  hat die von einem anonymen B r ie f-  
schreiber unlängst im „N .-A . Herald" erschienenen „Enthüllungen" 
über die Regierung des unabhängigen Kongo-StaateS nicht unbe­
antwortet gelassen. I n  seiner bekannten freimüthigen Weise hat 
er in einem In terv iew  m it dem Londoner Korrespondenten des 
„H era ld" die meisten der erhobenen Anklagen und Beschwerden 
entkräftet und die Persönlichkeit des Anonymus in einer Weise 
charakterisier, die kein Mißverständniß über das, was er über dev 
Betreffenden zu sagen wünschte, aufkommen läßt. Viele der in 
den Dienst der Kongoregierung eingetretenen Personen seien m it 
falschen Ideen über die N atur des Landes und ihre Pflichten, 
deren E rfü llung man von ihnen erwartete, nach dem Kongo ge- 
gangen und seien natürlich sehr enttäuscht gewesen, daß sie, wie 
Stanley drastisch sich ausdrückte, „ihre Hemdärmel aufrollen" und 
unter einer halbmilitärischen D isc ip lin  und m it einer Energie, 
die sie nicht fü r nöthig erachteten, arbeiten müßten. Stanley ist 
selbst ein an Arbeit gewöhnter M ann und erwartet, daß andere 
an Thatkraft ihm nicht nachstehen. Den der Regierung gemachten 
V o rw u rf der Unredlichkeit und des Schwindels weist M r .  S tanley 
entschieden zurück. Eine V ierte lm illion  D o lla rs  pro Jahr fei 
keine große Summe, um die Verwaltungskosten zu bestreiten und 
die Beamten dürften nicht erwarten, jeden Tag m it Gänseleber­
pasteten und Champagner beköstigt zu werden.

D ie  S p a n i e r  gebärden sich, als sei der Krieg m it 
Deutschland vor der T h ü r : allgemeine Sammlungen zur Her­
stellung von Panzerschiffen werden veranstaltet, Kundgebung folgt 
auf Kundgebung, in den meisten Provinzen w ird  die Annahme 
deutscher Waaren verweigert, angeblich werden sogar bereits dir 
an der Küste liegenden Festungen a rm irt, um gegen einen An­
g riff deutscher Schiffe gerüstet zu sein. Deutschfeindliche Kund­
gebungen fanden in Pucccrda, S evilla , Valencia, Saragossa und 
Barcelona statt, wo ein Zusammenstoß m it der Polizei erfolgte. 
—  D as tollste leistet jedoch der spanische General Salamanca, 
der den nachstehenden B r ie f an den deutschen Kronprinzen gerichtet 
hat:  „Lerom siino  8eno r! D as Großkreuz des Rothen Adler- 
Ordens, welches die Regierung Deutschlands m ir auf Ew. Hoheit 
Vorschlag verliehen hat, ist das einzige unter denen, die ich be­
sitze, welches nicht im Kriege erworbenen Ehren, oder besonderen, 
meinem Vaterlande geleisteten Diensten entspricht. Trotzdem 
nahm ich es an, weil es fü r mich das Zeugniß der Freundschaft 
einer Großmacht fü r Deutschland und in dieser Form  der obersten 
Behörde des ersten D istrikts bezeichnet worden ist, in dem Ew.
Hoheit m it achtungsvoller Zuneigung empfangen wurde. D ie
von dem deutschen Geschwader auf den Karolinen verübte That, 
welche die rudimentärsten Grundsätze der Freundschaft und des 
Völkerrechts verletzt, entzieht besagter Dekoration den einzigen
G rund, der m ir gestattete, sie ohne Schädigung meiner Ehre
anzulegen, und deshalb gebe ich sie Ew. Hoheit zurück, indem ich 
m ir vornehme, die Lücke, die dadurch auf meiner B rus t entsteht, 
durch eine andere im  Kampf gegen Deutschland erworbene AuS-

bei dem Kanoe. Es wurde auf das Deck genommen und der 
Zimmermann beschlug seinen B ug  m it einer Eisenplatte, die vorn 
in gradcr Linie auf und nieder m it der Schärfe einer Beilschneide 
endete, während die Kruleute eins der an B o rd  befindlichen 
Fischernetze in einer eigenthümlichen Weise umänderten.

D ie  übrigen Leute brachten ihre Boote in  Ordnung und 
m it größter Sorgsamkeit wurden von Westhold alle möglichen 
Eventualitäten bedacht, um Lecke und Kugellöcher sofort wirksam 
zu schließen, die Fahrzeuge vor dem Sinken zu bewahren, auch 
wenn sie voll Wasser liefen, etwaigen Verlust an Riemen durch 
Reserve zu decken, die M un ition  trocken zu halten u. s. w., so 
daß man m it Recht sagen konnte, es sei auch nicht die kleinste 
Einzelheit vernachlässigt worden, die möglicher Weise zur Sicherung 
eines guten Erfolges beitragen konnte.

Gegen M ittag  war das Kanoe fertig und m it zwei M ann 
500 S chritt seitwärts vom „Cherub" als Wachtboot auf den 
S trom  gelegt. Von dort konnte eS m it Hülfe eines Fernrohres 
den ganzen S trom  aufwärts bis fast zur letzten Landspitze über­
sehen und etwaige Annäherung eines Palomabootes auf mehr als 
eine Meile rechtzeitig entdecken.

A ls  bis gegen vier Uhr nichts Verdächtiges bemerkt wurde, 
setzten sich die vier Boote, das Kanoe voran, in Linie in B e ­
wegung und zwar so nahe dem Ufer, daß nur eben die Riemen 
von letzterem freigingen und die überhängenden Zweige der 
Bäume sie auf jede weitere Entfernung verdeckten. D ie  Riemen 
waren m it in Fett getauchtem Werg umwickelt, und wurden so 
vorsichtig gehandhabt, daß man sie beim Rudern fast nicht hörte. 
D as Bootsgeschütz war m it Kartätschen geladen, alle übrigen 
Waffen zum sofortigen Gebrauch bereit. Gegen Sonnenuntergang 
befand man sich noch etwa eine viertel M e ile  von deir letzten Land­
spitze entfernt. Das Ufer bildete hier eine kleine E nbuchtung und 
Westhold machte in ih r m it der F lo ttille  Halt, um die Leute ruhen 
zu lassen und sie zugleich auch durch eine kräftige Mahlzeit fü r den 
bevorstehenden Kampf zu stärken D er Ueberfall war, wennalleSso ging 
wie w ir  hofften, auf 11 Uhr festgesetzt. (Forts, fo lg t.)



zeichnung auszufüllen, wenn die Regierung, wie ich wünsche, 
meine Dienste gebrauchen w ill. M adrid , 19. August I88K. 
M anuel Salamanca y Ncgrete." —  E in  echt spanischer Hans­
wurst !

D ie  Nachricht, daß der K a i s e r  von R u ß l a n d  den 
K a i s e r t i t e l  von M i t t e l a s i e n  annehmen werde, taucht 
immer wieder auf und beunruhigt die türkische Bevölkerung in 
lebhafter Weise. Auch die Zeitungen des Ostens beschäftigen sich 
m it der Angelegenheit. S o  läßt sich der „F a rS " au- Herat 
schreiben: „D ie  wichtigste Meldung, die ich heute zu machen 
habe, is t: Der Z a r geht nach M e rw ; zwar nicht jetzt, wohl 
aber im  Herbste des Jahres 1886, um welche Ze it die trans­
kaspische Bahn schon bis M erw  und Burdelik am Amu - D arja , 
möglich sogar bis Bokhara führen w ird. Es w ird dies dir 
Krönung-fahrt des Zaren sein. D ie  beschlossene Krönung 
Alexanders I I I  in Samarkand zum Kaiser in Mittelasien wurde 
nämlich einstweilen verschoben, weil man diesem Fürsten nicht zu- 
muthen kann,' die Reise von Orenburg über Taschkend nach 
Samarkand, die fü r die Her- und Hinreise mindestens je drei 
Wochen erfordert hätte, per Achse oder zu Pferd zurückzulegen 
und sich dabei den Wechselfällen des mittelasiatischen K lim as aus­
zusetzen. D ie  Krönung wurde daher bis zu dem Tage verschoben, 
an dem der KaSpi-See m it dem A m u-D arja  durch eiserne Bande 
verknüpft sein w ird ."_________________________________________

Deutsches Aeich.
B e rlin . 2. September 1885.

—  D ie  heute zu Ehren des SedantageS abgehaltene Parade 
des Gardekorps ist äußerst glänzend verlaufen. Der Kaiser suhr 
in  offener vierspänniger, die Kaiserin in offener sechsspänniger 
Equipage die Truppenfront entlang, gefolgt von einer glänzenden 
S u ite , darunter der Kronprinz, P rinz A rn u lf von B a iern und 
Großfürst Michael von Rußland. D a rau f erfolgte zweimal der 
Vorbeimarsch der Truppen vor dem Kaiser, welcher im  Wagen 
saß. D ie  massenhaft herbeigeströmt« Volksmenge brachte dem Kaiser 
andauernd begeisterte Ovationen dar.

—  D ie Nahe-Zeitung, „fortschrittliches Organ fü r das 
Fürstenthum Birkenfeld und die angrenzenden Bezirke", kündigt 
an, daß sie m it dem heutigen Tage zu erscheinen aufhört. Das 
B la tt wurde, wie die Köln. Z tg . schreibt, in Neunkirchen gedruckt 
und erschien auch als Neunkirchener Tageblatt. I n  ihm ist ein 
fortschrittliche« Schimpf- und Hetzblatt der schlimmsten Sorte 
dahin gegangen, das in seiner Derbheit sogar seinen Herrn und 
Meister Eugen Richter noch zu überbieten suchte. M an  sieht, daß 
das Volk fü r solche Kost doch wenig empfänglich ist.

Hamburg, I .  September. D ie norddeutschen Demokraten 
werden nun doch noch ihren Parteitag haben. Derselbe findet 
vom 12.— 19. September in Hamburg statt. Es soll ein end­
gültiges Parteiprogramm, sowie ein Organisationsstatut der 
Duodez-Partei aufgestellt werden.

Wilhelmshave«, 1. September. D ie  Abfahrt des A n g riffs - 
grschwaderS, welches au» dem Flaggschiff „S te in " , S . M . Schiffen 
„B a y e rn ", „Friedrich K a r l" ,  „Hansa", „O lg a " , „Sachsen", der 
2. Torpedodiviston m it dem Panzerkanonenboot „B ru m m e r", 9 
Torpedobooten und dem Aviso „P fe il"  besteht, ist bereits gemeldet 
worden. D ie  Besetzung der DauenSfelder Batterie und der Fort« 
HeppenS und Rüstersiel und die Besetzung sämmtlicher Posten er­
folgte alsbald nach der A larm irung der Garnison durch hiesige 
Truppen. Nachmittag« 3 Uhr gelangte, wie w ir dem „WilhelmSH. 
Tagrb l." entnehmen, von Wangeroog nach hier die Drahtmeldung, 
daß westlich Kanonendonner vernommen wurde, was das sofortige 
Auslaufen des BertheidigungSgeschwaderS zur Folge hatte. Letzteres 
besteht, wie gestern erwähnt, aus den vier Panzerfahrzeugen „Wespe", 
„M ücke", „V ip e r" , und „Salam ander" m it dem Aviso „Pomme- 
ran ia ", der Kreuzerfregatte „M o ltke " und der 1. Torpedoboots­
division m it dem Aviso „B litz " ,  ferner den armirten Hafendampfern 
„N orde r" und „Z e p h ir". B e i Wangeroog bekam da« Defensiv- 
geschwader heute früh 3 Uhr den von Westen kommenden Feind 
in  S icht und wurden zunächst 4 Torpedoboote abgeschickt, welche 
den zu weit vorgegangenen „Friedrich K a rl"  m it E rfo lg  angriffen. 
Diese günstige S itua tion  nahm die Kreuzerfregatte „M o ltke " wahr, 
um dem Schiff wohlgezielte Breitseiten zuzusenden. D er „F ried ­
rich K a rl"  mußte sich hierauf gefangen geben. Gegen die von 
feindlicher Seite vorgeschickten Torpedoboote operirte da« Panzer­
kanonenboot „B ru m m e r," welche« sich als schnelle« Schiff erwies 
und denselben viel zu schaffen machte. Das feindliche Geschwader

rückte trotzdem rasch vor und entwickelte sich ein heftiger Geschütz­
kampf. Das Desensivgrschwader mußte unter Verlust von 4 
Dampfbarkassen, 1 Minenleger und den Dampfern „N order" 
und „Z e p h ir" zurückweichen und folgte der Feind unter Volldampf 
bis zur Minensperre von Rüstersiel, wo derselbe heute M itta g  
vor Anker ging und versucht, die Minensperre aufzunehmen. 
D as VertheidigungSgeschwader hat sich auf die Rhede zurückgezogen, 
den gefangenen „Friedrich K a rl"  m it sich führend. An B ord  des 
„M o ltke " befand sich während der Aktion der Chef der A dm ira litä t, 
der Chef der Marinestation der Nordsee V ice-Adm iral G ra f 
von MontS und der Chef der Marinestation der Ostsee Vice- 
Adm ira l von Wickede. Heute Abend soll ein neuer A n g riff er­
folgen.

Heidelberg, 31. August. D ie  14. Wanderversammlung dr« 
deutschen Photographenvereins nahm bezüglich der Sonntag-arbeit 
einstimmig folgende Resolution a n : „D e r  deutsche Photographen- 
vrrein erklärt die Sonntag-arbeit als unentbehrlich fü r die Existenz 
der Photographen, soweit e« sich dabei um die Herstellung der 
Aufnahmen und der sonst etwa erforderlichen Nebenarbeit handelt."

Köln, 2. September. D er Köln. Zeitung w ird  au« London 
vom 31. August gemeldet: D er berechtigte Argwohn, welcher
unter den europäischen Nationen seit GladstoneS A m tsantritt 
gegen englische Verpflichtungen herrscht, besteht bei dem S u ltan  
in doppelt starker Form . S o  lange S i r  D rum m ond W olfs 
ihm nicht bündig versichern kann, daß das konservative Kabinel 
bei den nächsten Generalwahlen im  Amte verbleiben oder daß 
seine Abmachungen auf alle Fälle fü r da» nächste Kabinet maß 

! gebend sein werden, w ird  seine Sendung den Charakter einer 
i zwar freundlichen, doch in ihren Ergebnissen platonisch verlaufen 

den Handlung beibehalten müssen. Durch Abschluß ine« Ver 
trage« m it dem SaliSburyschen Kabinet würde der S u ltan  sich 
sofort zwei Feinde schaffen, da- kommende liberale Kabinet und 
Rußland. D ie einfachste Klugheit gebietet ihm daher, jeden Ent­
scheid bis nach den Neuwahlen aufzusparen. Daß die vorgestrige 
Audienz so lange auf sich warten ließ liegt au erneuerten Um- 
trieben zwischen der englischen und russischen Botschaft. White 
ist Katholik und Halbpolt. E r sucht dem Orthodoxen Nelidoff 
das Leben sauer zu machen und an ihm seine M u tte r zu rächen. 
Nelidoff zahlt ihm m it gleicher Münze zurück, unterstützt vom 
Großvezier S a id  Pascha, dem eine Annäherung an England m it 
einem Kabinet Gladstonr in der Ferne nicht genehm sein kann, 
abgesehen von seiner russischen Voreingenommenheit.

Kumsristisches
( T r e f f e n d e  A n t w o r t . )  E in Advokat hatte sich ein 

Landhaus gebaut, dessen sechseckige Form  die Neugier der vo r­
übergehenden Bauern reizte. „N u n , was steht I h r  hier und 
g a fft? "  rief der Advokat heraus; „ha lte t I h r  mein Haus fü r 
eine Kirche?" „N ee ", antwortete ein Bauer, „de r Deibel guckt 
ja aus'm Fenster."

( I n  d e r  A p o t h e k e . )  Dienstmädchen: „Geben S ie  m ir 
ein halbes Dutzend Blutegel, aber nur solche, welche blaues B lu t 
saugen —  sie sind fü r  die F rau  B a ro n in ."

( K u r z  u n d  b ü n d i g . )  R ichter: „Angeklagter, wa» 
trieben S ie  gestern Abend um die zwölfte S tunde?" —  Ange­
klagter : „H ü te  ein."

( S t a r k e  F r e q u e n z . )  Fremder (in  einer Universitäts­
stadt sich an einen Paffanten wendend): „ I s t  das dort die U n i­
versität ?" —  B ü rg e r: „G anz recht, mein H e r r ! "  —  Frem der: 
„Dieselbe ist wohl stark besucht?" —  „D a s  w ill ich meinen. Ge­
hen'» nu r Vorm ittags in  den „blauen Ochsen", da kann kein 
Apfe l zur Erde fa llen."

( I n  d e r  Z n s t r u k t i o n s  s tu n d e .)  Unteroffizier: 
„W a s  thu t der S o lda t, der aus dem Marsche zurückbleibt?" —  
R ekrut: „E r  lä u ft nachher nach." Unteroffizier: „U nsinn! E r 
setzt sich —  nun? — " —  R ekrut: „ E r  setzt sich am Wege h in ." 
—  U nteroffiz ier: „Schwachkopf! Nein ! E r  setzt sich dem Verdacht 
der Feigheit aus."

Austand.
Bern, 31. August. (Eine internationale Konferenz zum 

Schutze des literarischen Eigenthums) findet vom 10. September 
ab hierselbst statt. Es handelt sich um die definitive Gestaltung 
einer Konvention, deren Grundzüge bereit« im September vorigen 
Jahre« in Bern nach Vorschlag der deutschen Delegirten fest­
gestellt worden waren.

P a ris , 1. September. Die Beisetzung der Leiche des 
Admiral» Courbct in Abbeville ist nach den vorliegenden Depeschen 
ohne Zwischenfall verlaufen. Ueber 600 Geistliche m it den 
Bischöfen von Anger« und Amien« an der Spitze befanden sich 
im Leichenzug. Da« Journa l „P a r is "  w ill wissen, daß der M arine- 
minister G a lib rr sich hab« verpflichten müssen, im  Fa ll er da« 
W ort ergreift, nicht al« M itg lied  der Regierung, sondern einzig 
al« Freund Courbet» zu sprechen. —  Am  nächsten Sonntag w ird 
in Havrr ein internationaler Lehrer-Kongreß eröffnet werden. 
D er Unterricht-minister Goklet w il l sich zur Eröffnung dorthin 
begeben.

( E i n e  d a n k b a r e  R o l l e . )  Schauspielerin: „S ie
haben, wie m ir heute mitgetheilt wurde, ein neue» Stück geschrieben. 
I s t  eine schöne Rolle fü r mich d a r in ?" —  D ich ter: „ I c h  glaube 
wohl, mein F räu le in ! I n  meinem Stücke wechseln S ie  sieben 
M a l die T o ile tte ! "

(A u c h  e i n e  W e r b u n g . )  Einem äußerst schüchternen 
Liebhaber machte der Heirathsantrag sehr viel zu schaffen, es 
fehlte ihm der M u th , denselben persönlich vorzubringen. Schließ­
lich verfiel er auf folgendes M itte l. E r kaufte einen Verlobungs­
ring fü r  seine Dame, deren Fingerstärke er genau kannte, und I 
schloß ins Kästchen, in  welchem er ihn denselben übersandte, einen 
S tre ifen Papier m it der kurzen F rage : „P aß t e r?" — Post­
wendend erhielt er die noch lakonischere, obgleich im  Silbenmaß 
längere A ntw ort „Ausgezeichnet" zurück.

Nrovinzial- Nachrichten.
Briese«, 2 9 . August' (Städtische« Krankenhau-.) M a g is tra t 

und Stadtverordnete haben beschlossen, m it Rücksicht auf die F inanz­
lage der S ta d t ein städtische« Krankenhaus nur unter der B ed ingung 
einzurichten, daß der K re is  K u lm  sowohl zu den dauernden, a ls auch 
zu den einmaligen Kosten wenigsten« die H ä lfte  de« w irklich verbrauchte» 
Betrage« fü r  die Z e it deS Bestehen- der Anstalt zuschießt.

Schwetz, 1. September. (Rege« m ilitärische- Leben) herrscht 
in  hiesiger Umgegend. A u f manche Ortschaft von etwa 7 0 0  E in ­
wohnern kommen 1 2 0 0 — 1 5 0 0  M a n n  S o lda ten , mancher Elgen- 
käthner muß 5 0  M a n n  beherbergen.

G randenz, 30 . August. (O rig in e lle  Taschenuhren) sieht man 
hier auf der Gewerbe-AuSstellung. D a «  Z iffe rb la tt der Uhren zeigt 
nicht die gewöhnlichen S tunden- und M inutrnzah len, sondern in  zwei 
besonderen Feldern n u r diejenigen Zahlen, welche die augenblickliche 
Z e it anzeigen. M a n  sieht also z. B .  die Zahlen : 3 (U h r)  6 ( M ln . )  
Nach A b lau f einer M in u te  springt an dem M inutenzeiger die Z a h l 6 
weg und die Z a h l 7 t r i t t  hervor, sodaß die U hr also anze ig t: 3  Uhr 
7 M tn .  S o  wechseln die Zahlen von M in u te  zu M in u te  fo rt, b i-  
nach vollendeter 60ster M in u te  im  Stundenfelde die Z iffe r  3 durch 4 
ersetzt w ird  und im  M inutenfe lde da- Zeichen 0 0  erscheint; man liest 
also je tzt: 4  U hr 0 0  M in u te n . B e i dieser A r t  und Weise, die Z e it 
anzuzeigen, ist ein I r r th u m  vollständig ausgeschlossen, und das Ablesen 
geschieht auf da« Schnellste und Sicherste. D ie  Uhren sind au» Chaux 
de Fond«.

G randenz, 1. September. (E in  Unglück-fa ll) hätte sich gestern j 
Abend bet der letzten Rückfahrt deS Zuge- von LaSkowitz nach 
Graudenz sehr bald ereignen können, da durch ruchlose Hände zwischen 
Bude 5 und 6 bei G ruppe zwei große S te ine in  kurzer Entfernung 
auf den Schienenstrang niedergelegt waren. D ie  Lokomotive sowohl 
wie der Tender erhielten kleine Beschädigungen.

D a n z ig , 1. September. (D e r  jüdische Winkelkonsulcnt LouiS 
F ried länder), welcher weder juristische Kenntnisse noch sonstige au», 
reichende Fähigkeiten besitzt, um a l-  V o lk -anw a lt aufzutreten, hielt sich 
in  dem Schlofsergeskllen Schwarz einen sogenannten „S ch lepper", 
welcher sich in  den Borsälen der Gericht-gebäude aushielt und den­
jenigen Leuten, welche in  Prozeßsachen verurthe ilt waren, weiß machte, 
daß ihnen eine Berufung zu ihrem vermeintlichen Rechte verhelfen 
würde. Dieser Schlepper führte die Irregeleiteten a l-dann zu F ried- 
länder, und dieser nahm den Leuten meistentheil« daS Geld ab, ohne 
überhaupt fü r  dieselben etwa- gethan zu haben. D e r Verdienst, 
welcher a u - diesem unreellen Gewerbe floß, w a r so beträchtlich, daß 
die beiden Genannten sehr anständig davon leben konnten. D a «  V e r­
fahren der beiden Kumpane, Bethörte  zu berupfen, wurde vom Gericht 
al« B e trug  angesehen und Friedländer zu sechs M onaten  Gefängniß 
und einem Jahre Ehrverlust verurthe ilt, Schwarz jedoch freigesprochen, 
da er nu r al« Schlepper gedient und an dem Betrüge wissentlich also 
nicht T h e il genommen hatte.

D a n z ig , 2 . September. (Spanischer Uebereifer.) Auch dem 
hiesigen Handel erwachsen durch die Erregung in  S panien über da« 
deutsche Vorgehen auf den Karo linen-Jnse ln  mancherlei Nachtheile. 
Spanien ist bekanntlich da» Hauptabsatzland fü r  die hiesigen S p r i t -  
fabriken. Auch diese haben bereit« Absage-Ordre« a u - Barcelona und 
Valencia erhalten, während neue Bestellungen in  den letzten Wochen

fast ganz ausgeblieben sind, obgleich sonst gerade um dieß ^  ^  .
der übrigen Z e it de« Jahres Aufträge

. ""
(Grü«d^'«°m

hafter als 
pflegten

A u »  dem Kreise F la to w , 1. September. die
Bauernverein« )  I n  Gr. W öllw itz  wurde vorgestern i" .M  bek 
sammlung von Besitzern und Lehrer» ein Bauern-Verei» zz, 
und zum Vorsitzenden der Gutsbesitzer Formazen-Lindebudv ^  w,,
D e r W anderlehrer NobiS au - M arienw erder setzte die 0 z,, e

und

Vortheile  solcher Vereine auseinander. ,, ja
Bandsburg, 1. September. (D e r gestrige Vieh- . > Wt> 

m arkt) w a r m it R indvieh und Pferden recht gut beschickt, M jg  
vieh wurde zu annehmbaren Preisen geräumt, während 
Handel flau  ging. A u f dem Krammarkte mangelte e- "  
suchern, aber a« Kauflustigen. Dem  Besitzer K . aus 1»'- -  
wurden von einem Taschendiebe 2 2 5  M k . gestohlen.

Dirschan, 1. September. (E he jub iläum .) Heute ' 
penfionirte Lehrer und O rgan is t KolaSzewSki aus Pitokcl d,
goldenen Hochzeit. S c . M ajestät der Kaiser verlieh dem Es Aol
paare eine silberne Ehrenmedaille, welche heute Vorm ittags R, 
bewegten, würdigen Leuten von H e rrn  Probst Saw icki u»te*  ̂^
W orten überreicht wurde.

Kouitz, 2 9 . August. (Beschränkung der A rbe it der ^

E« w a r darüber geklagt worden, daß die P ro v in z ia lb e f f" ^  M  > 
an einzelne Bauherren Korrigendcn zur selbstständtgcn Anst 
Bauarbeiten abgebe. D ie  Klage hat sofort gefruchtet, d " "*  ° „«ifißliche 
dircktion hat den Bauherren m itgetheilt, daß sie vom 1. d ' "  p  Srs 
keine Arbeiter mehr bekommen werden.

KöuigSberg, 1. September. (D ie  Z a h l der au-gew^ zl, u > 
sonen) berechnet die „ K .  H . Z . "  auf etwa 1 5 0 0  Köpfe, » l«, ^
AuSweisungS-Ordre- de« Polize i-Prästd ium S auf 500 . , ,

Königsberg, 2. September. (E in  seltenes Beispiel 
und treuen Pferde«) gab gestern der G a u l eines V ik tu a l^  ' "
auS der A ltroßgä rte r Predigerstraße. D e r H ändler hatte > » d« x, 
m it eigenem Fuhrwerk auf eine Geschäftsreise nach Schugst 
spannte dort au«, und während er einige Kunden besuch^, ^ Ä
er seinem Pferde den fü r dasselbe seltenen Genuß, auf
grasen. W ie  da« so geht, die geschäftlichen Besuche 
in  die Länge, und a ls  unser V ik tua lien  - Händler l>"msa »nist,, 
fehlte dazu nicht- weiter, a ls —  daS Pferd. DaS D o n  w ^^!chv> 
a la rm ir t, A lle -  machte sich aus die Beine, um daS Rov ^  ^  »Hildes Z
Rossedieb noch zu bekommen, umsonst —  der G a u l war ^
verschwunden und auf Schuster- Rappen mußte der Biktualtel ^  
seinen Wagen in  Schugsten stehen lassend, tiefbetrübt nach 
zurückkehren. Z u  Hause nahm er P ap ier und T in te  ZU* ^  ^
der Po lize i sofort den Diebstahl m itzutheilen, aber der wir
Pferdes, seine- theuersten G u te -, bedrückte ihn so sehr, dav h?der i 
lange Z e it unmöglich w ar, ein W o rt auf daS Papier ö"
Endlich ermannt er sich, er schreibt die ersten W orte ^
ertönt ein freudiges W iehern auS dem S ta lle . „W a s

' '  ' '  ....fragt sich erstaunt der m it dem Schreiben einhaltende Biktua
„so wieherte ja "  — ---------- er begiebt sich in  den S ta ll,  «- §brrr?
W iehern ertönt und —  „ in  den Armen lagen sich Beide M u n
vor Lust und Freude." Dem  G a u l w a r die G räser" 
Schugstener Wiese einfach zu langweilig  geworden, daher
allein den Weg zurückgemacht und w ar auch glücklich in  
gekommen. Indessen eine kleine S tra fe  erhielt der DeserteU 
mußte seinen H errn  auf dem Rücken nach Schugsten tragen jlh 
den dort gelassenen Wagen nach Hause fahren. '

G ts lp ,  1. September. (S e ite n - deS hiesigen konservativen
werden den W ählern  die Herren v. B ie low -Sale-ke, v.
Gelesen und v. Ham mersteiu-Schwartow als Kandidaten s
tage präsentirt werden. D e r bisherige Abgeordnete H err o- j 
Langeböse hat die Uebernahme eine- neuen M anda tS  zu

G re ifS w a ld , 3S. August. (D a ß  der H um or au- 
»erblichen Kreisen) noch nicht geschwunden ist, dafür 
Geschichte, welche sich hier vor nicht langer Z e it ^
E in e - M o rg e n - erscheint bei einem hochgestellten Beamten 
barsche eine- SchneidergeschafteS und wickelt auS der 
einen nach allen Regeln der neuerdings akademischen Kunst 
Frack, dessen oberste- Knopfloch ein freundliches BlümchkN 
« Ich  habe keinen Frack bestellt, n im m  ihn nu r wieder ni
kann nu r ein I r r th u m  se in !"  sagte der Beamte. D er

klein-

läßt sich jedoch nicht beeinflussen, er sei nicht falsch
den Frack abgeben zu dürfen, außerdem wollte der Meister ^
vorsprechen. B a ld  darauf t r i t t  auch der Absender ein. ^ ^
gesetzter Rede entwickelt er, der H e rr D irek to r sei heute Lb 
Kunde. D a  erlaube er sich denn, zu diesem Ju b ilä u m  die 
Glückwünsche darzubringen und bitte, die Aufmerksamkeit
nehmen, indem er hoffe, auf weitere Kundschaft rechnen 
M i t  nicht verhaltenem Lächeln über den unerwarteten Oede ^  ^  
Leben- protestirt zwar heftig der Gefeierte gegen die neue 
S itte , aber der Schneider weiß so vortrefflich seine Bor>
einander zu fädeln, daß er den langjährigen Kunden ü b e rz c ^ ^ ^ ^ e ^

- B o r s t - '^

unter den gegebenen Verhältnissen daS Beste, sich ^
Prinzipe" zu fügen und die Fortdauer der geschäftlichen ^  
nicht zu gefährden. J a , nur höchsten- noch einmal im ^ ^
er Gelegenheit haben, in  gleicher Weise m it einem neuen ^ Ä lH l-----o -7----- , ' v..... . -........  ...............
bedacht zu werden. W ir wollen eS beiden Theilen wünsŵ   ̂
der Auftritt am Anfanae deS näckllen ^akrbtindt'rts wieder"der A u f t r i t t  am Anfange de« nächsten Jahrhunderts

> ------------- -- ------- ^  K « !

edattionelle Beiträge werden unter strengster Diskretion ange'w ŝl
auch auf verlangen honorirt. ^

T h o rn , den 3 . September
—  ( E  e d a n f e i  e r . )  D aß  eS den Fortschrittlern bei ^

de- SedanfesteS weniger um den nationalen Zweck deffelb^k ^  
mehr um ihre persönliche Selbstverherrlichung zu thun ist,
M anöver, welches unsere hiesigen leitenden Kreise, die ^  ^
FortschrittS-Utopien m it mehr E ife r als Geschick huldigen,  ̂
um die Feier deS SedanfesteS zu stören, ohne Zweife l M ^
darüber, daß eS ihnen versagt blieb, eine „hervorragende

-  -  r is M  ^
ck-it und

dem nationalen Feste zu feiern. ES ist die- ein charakteriflil«

trotz jener M achinationen da- Fest in  schönster Harmonie
sehr starker Be the iligung  der ganzen Bevölkerung ^ ^

einigen M itg liede rn  deS T urnve re in - gebildet wurde, m it eil 
kapelle an der Spitze und von einer großen Menschenmenge k -  
von der E-planade durch die im  festlichen Fahnenschmücke p
S traßen  der S ta d t 
„B ik to riag a rte n " und Ankunft vo'
hielt H e rr Lehrer Z  e d"l e r , M itg lie d  deS Kriegerverein-.

nach dem Festorte, den v e re in ig t^  
„V o lk -g a rte n ."  Nach der .Anknm ^

r e d e ,  welche wie fo lg t lau te te :
Kameraden und Festgenossen! Als vor nunmehr 15 '

bare Siegesbotschaft die Lande mit Blitzesschnelle durchflog: ^
fangen! das ganze französische Heer gefangen, da wurden alle den i



s- freudig bewegt, wußte doch Jedermann, daß jetzt der große Tag 
'E ,  gekommen war, an dem abgerechw

Das deutsche Volk vermochte nicht zu
vlilisx
til

wurde mit 
vergessen,

dem Volke der 
was Frankreich

M  vom gesündigt hatte. W ir haben viele Provinzen, große Fürsten- 
n^. d i - E i l i g e n  römischen Reiche deutscher Nation verloren; die 

^  ^ ^ e n ,  die Staatsm änner und Gelehrten mögen den Verlust
" ° das deutsche Volk aber beklagte vielleicht die Nieder­
er« ^  Mbst verschmerzte es bald. W as da in Ita lien  verloren
V ''r s  .heisch von unserm Fleische es war kein B lut von unserm
^ losen haNp deutsch zu Gott, es sang kein deutsches Lied! Nur die 

ß vow tzT," deutsches Land genommen, nur die Franzosen rissen lebendige 
E . l * ^ > c h k n  Leibe, und an die Franzosen haben wir verloren, was 
^  OjShriae», s .^^ach , was deutsch sang und betete. Ich erinnere nur an 
der roris i 
chl' WurdenGMMWGAK

. k^Utw allverehrten Heldenkönigs beleidigte, als es in seiner
beM! Kri^ und tobend die S traßen von P aris  durchzog und
as ^  ' u n d  Vernichtung den Preußen! ' brüllte und kecklich 
.s.l,1rti den nc ' ^ ^ i Wochen werden wir in Berlin spazieren und unsere 

" Bos. ^.«ern der Spree aufpflanzen": da wurde das gesammte 
^ ! ĥe Räub und Abscheu erfüllt. Ohne jegliche Ursache wollte
; ^ 'k t P r ^ e r  über unsre Grenzen hereinbrechen, ungereizt und unverletzt 

Mister Blutvergießen unter uns verrichten, aus bloßer Rauflust
^aue L^oergier wollte er Verheerung und Zerstörung in unsere fried- 

 ̂ L ? lo sre iL .^^^ d  die schönsten deutschen Landstriche vöm vaterländischen 
E  ^  z .^ in .  riefen alle Deutschen einmüthig mit König W ilhelm: 
hrB üllk Landes!" Ein lebendiges Vaterlandsgefühl durch-

/M  s s ^  I ^oro- uno roflsee ois 
s e ^ v o ^ ^ E e  d^ Begeisterung empor für den„ ______  . Krieg; „es war kein

Kronen wissen, ein Kreuzzug w ar's, ein heil'ger Krieg", 
^  wider den Erbfeind. D a 'g ab  es keine Trennung mehr 

,/l '  und Süddeutschland. keine Uneinigkeit, worauf Napoleon ge-
^-I^chlaoa , Einheit des Vaterlandes in den Herzen des Volkes mit 
ii-k^aber ^ E r a c h t ,  und als König Wilhelm von Preußen, der Ober- 

Lam m ten deutschen Kriegsmacht, zu den Waffen rief. da 
l>! -da Preußen und die übrigen Norddeutschen kampfesfreudig

^ ,, Ê en ü ^du  sich jubelnd auch die Bayern und Badener und Schwaben 
^»tle ichlachtenmuthig und siegesgewiß unter des Heldengreises 
Osi",ruf? "Die von Süden, die von Norden, alle waren sie Bruder 
sich ^3 ^ /b r  Dichter. Durch alle Stände, alle Volk-theile ging die 
' Werten stch die Schulbänke und die Lehrstühle; verlassen wurde

 ̂ Kaufladen, die Geschäftsstube; und der Sohn des Fürsten 
schon der ärmste Tagelöhner, der kaum waffenfähige Jüngling 

lieber da« Mann traten in demselben Heere und für dasselbe Ziel 
s Eer her sogar, aus dem fernen Ausland, kamen zerstreute 

, ^  ^ar ^ s  ündes. um für Deutschland zu kämpfen; wie e in  zorniger 
as gesam t»  bereit, für die bedrohte Heimath alles zu 

ein bayrischer Reitersmann, als er ins Feld 
tod^^^^os zu euch ins Land kommt, bin ich todt und mein Ritt- 

ust 'Eir He»-r ^  von all meinen Kameraden lebt keiner mehr!" Aber alle 
e rw irk  ?aren  mit König Wilhelm der getrosten Zuversicht: „Gott 

der m unsrer gerechten Sache sein", und vieltausendstimmig er- 
3- ,,Lieb Vaterland." Und mit derselben Begeisterung, mit 

d» r hertti^böog in den Krieg, mit derselben Begeisterung wurde auch in 
^ l N e r ^ .  ^ !"p ie n  gerungen und gestritten.

la, 
wurde.

Die meisten von ihnen, 
mit welcher Todesverachtung, mit welchem 

wurve. Die meisten von ihnen waren ja dabei und 
gesehen, wie in den Kämpfen bei Meißenburg, Wörth, 

V n  Metz, in der großen Schlacht bei Gravelotte, viele ihrer
sie Habens auch gesehen, wie viele den

"  V  wu

ru oer großen Schlacht bei Gravelotte, viele ihrer 
Löwenmuth kämpften; sie Habens auch gesehen, wie viele den 

bH sie n^oeri, die nun dort in fremder Erde gebettet liegen. Alle diese 
^  schlafen bis zu dem Tage, da sie Gott zum großen Appell
« La . 0. Wie kü „säMALL NÄ-! Und als dann dort, wo die 

. . .  ̂ und Sachsen, umklammernd den Feind,
reichten, da war er geschmiedet mit Blitz und Eisen, der

. ^bm ein Entrinnen, ein Entweichen für die Franzosen
-M eii A ^ b r la n d ,  D u kannst ruhig sein! Denn so lange
^  Achten A  Männer geboren werden, wie jene treuen Helden, die bei 

rnya und starben, so lange wird kein Feind, woher er auch
q-- m deutschen Vaterlande etwas anhaben! Und als dann
Zungen und Kämpfen der große Krieg beendet war. als die deut- 
M s fro h  wieder in ihrer Heimath Ruhe und Frieden genießen 

, z u  . . n s i c h  überall Vereine, um die zerstreuten Kräfte zu sam- 
^  ^!"Hen auf der Grundlage vaterländischer Gesinnung; es waren 

- . Auch Thorn blieb nicht zurück. Auch hier traten im
.nner zusammen, die treue Kameradschaft pflegen wollten 

",5rvii. ?» wir feiern heute nicht nur den Jahrestag der Schlacht bei 
heute zugleich das 10jährige Stiftungsfest unseres VercinS. 

d^Mkli glücklicher Gedanke, den jene 76 Männer Ende August vor 
°^n, hier einen Kriegerverein zu bilden und ebenso glücklich wie 

scMli H einen Verein zu gründen, ebenso glücklich war auch die Wahl 
' ^  h e m - ^  damals als Kommandeur des Vereins gewählt wurde und 

D ^.""unterbrochener eifriger Thätigkeit an der Spitze des Vereins 
shy^drein hat sich in seinem ersten Decennium zu^einer bedeutenden Höhe

t,?!'? Acenninä

-S

er doch bereit- heute 406 Mitglieder E r hat in 
M  Oecennium wichtige und freudige Ereignisse erlebt, von denen 

rrehIs U"d freudigste unstreitig durch die aller gnädigste Verleihung 
durch Se. Majestät unsern allverehrten Kaiser, hervorge- 

kt ; wurde am 2. September 1878 feierlichst eingeweiht. Der 
seinem ersten Decennium treue Kameradschaft unter seinen 

ohl, als auch mit den Nachbarvereinen gepflegt. E r hat in 
v V l U?bn 10 Jahren sich des Wohlwollens und der Sympathie von 
'^ . ^ M c h e n  Behörden zu erfreuen gehabt. E r hat sich die Liebe 

^itev "'Eigste Entgegenkommen der Bürgerschaft Thorns bei allen
^or einigen Wochen statt- 

bereit-

^s^e?sts..?ag-n wir daher an dieser^Stelle den städtischen Behörden und 
t ThornS für das Wohlwollen und stete bereitwillige Entzegen-

ievA verflossenen 10 Jahren unsern tiefgefühltesten Dank und 
i, oah es auch fernerhin so bleiben möge. Denn: S ü ß  ist der

Lk - ^bnn Einigkeit m it festem Band die Bürgerherzen kettet.
." " 4  fernerhin das beste Wohlergehen beschieden sein, möge 

/  , ^  diesen seinen S tiftungstag  feiern und mit ihm den Jahres-
bei Sedan. Denn wir feiern diesen Tag ja nicht aus eitlem 

zu/*? "uch nicht die Niederlage des welschen Cäsar, sondern wir 
^Ei ^  . Erinnerung an die gefallenen Helden, wir wollen durch die 

"ntages den freien Geist stärken, der nur das Gute. Wahre 
el» 'M ^ t.' unsere Väter angefangen haben zu bauen, herrlich zu Ende 
 ̂ t a, e ŝt '(Drum laßt ihn nicht zum Sinken bringen den Tag, auf den 
ü ^ h ^ lu a » ^  Du weißt's, es galt ein schweres Ringen, um Dich, Du 

scüwinat emvor die arünen Reiser, der Treusckwur

> fi

Nun schwingt empor die grünen Reiser, der Treuschwur 
---------------  ' " '  ............  Am Ruhmestage„Für'S Reich und unsern Heldenkaiser!" .............,_____ „

.. ti>̂  keil ' ^  bleich und unsern Deldenkaiser. denn das Ideal, das 
Obsten Geister der Nation aufrecht erhielt, für das sie 

ii/tr l^eies'A bstritten und gelitten haben, es ist erreicht: wir haben ein 
 ̂ ^starkes Deutschland. Aber diese weltgeschichtliche Thatsache ist 

hohen Heldengestalt des Mannes verbunden, unter dessen 
^ v o l l z o g ; das Reich und der Kaiser sind e in s ; unser Kaiser
>e -Ach hp/ "erkürperte Idee des Vaterlandes Darum  richten sich unsere 

"üe immer, wenn wir als Bürger desselben S taates ver- 
^  ehrwürdige Oberhaupt der wieder zu einer einzigen 

^ Ik ^ lL ^ a m ilie  geeinigten deutschen Völkerstämme, auf den M ann, der 
bn Tugenden edler Menschlichkeit geschmückt ist: Treue und 

d Liebe zu seinem Volke, hingebendste Pflichterfüllung im
unerschütterliches Gottvertrauen und christliche De- 

allezeit Mehrer des deutschen Reiches sein will, 
v ^ ic h e n  Eroberungen, sondern an den Gütern und Gaben des 

^  ^ ' vem (Anbiete nationaler Wohlfahrt, Freiheit und Gesittung, auf 
, gl > lrh/UUser und rufen: Se. Majestät unser allergnädigster Helden- 
.^ Ik  sn-hoch! hoch! und immerdar hoch!

Ä^Eti > mit einem Tusch ein und nachdem die Hochrufe
^ri- spielte die Kapelle die Nationalhym ne: „Heil D ir  

welche von den Anwesenden mitgesungen wurde. —  
^  Wickelte sich auf dem Festplatze, während die Musikkapelle 

tö-'i ^it " heitere- Leben und Treiben. GesellschaftS-Spiele für 
Bertheilung von Präm ien n. s. w . wurden arran- 

i >Ech namentlich Herr Lehrer Zedler, der eine unermüdliche 
^faltete und zum Gelingen deS Festes wesentlich beitrug,

hervorthat. M it Eintritt der Dunkelheit wurde der „Viktoria"- und 
der „Volksgarten" prächtig illuminirt.O I m  S a a le  des „VolkSgartens„ 
wurde später getanzt. D ie  Betheiligung an dem Tanzvergnügen war 
eine so starke, daß schließlich der S a a l  deS „VolksgartenS" die M enge 
der Tanzlustigen nicht mehr zu fassen vermochte und der G laS- 
Pavillon daselbst zu Hülfe genommen werden mußte. Erst in später 
oder richtiger früher Morgenstunde nahm das Fest sein Ende. W ir  
sind überzeugt, daß allen Theilnehmern die gestern verlebten Stunden  
in freundlicher Erinnerung bleiben werden.

I n  ebenso gemüthlicher und harmonischer Weise, wie die Thorner, 
begingen die Mockeraner die Feier des SedanfesteS im „Wiener Eaf6". 
D a s  Festlokal war auS Anlaß des Festes recht hübsch dekorirt. Vor 
demselben war eine Ehrenpforte aufgebaut, die ein Transparent mit 
der Inschrift „W illkommen!" enthielt. Nachmittags 2 Uhr fand ein 
Fcftzug vom Schulplatze nach dem Festlokale statt, an welchem sich 
auch die Schuljugend betheiligte. Nach der Ankunft im „Wiener Caf6" 
wechselten Instrumental- und GefangSvorträge ab und wurden Kinder­
spiele mit Vertheilung von Prämien arrangirt. Nach Beendigung deS 
Konzerts wurde im S a a le  des Festlokals getanzt; im Garten wurde 
ein Brillant-Feuerwerk abgebrannt. Dank der vom Fest-Komitee ge­
troffenen Arrangements verlief das Fest ohne jede Störung ; alle Theil- 
nehmer haben sich bestens amüstrt.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  Dem  AmtSgerichtsrath Lähr zu M arien- 
Werder ist die nachgesuchte Entlassung auS dem Justizdienste mit Pension 
ertheilt worden.

—  ( W i d e r  d e u t s c h e  E i s e n b a h n v e r w a l t u n g e n )  
find beim Neichs-Eisenbahnamt in der Zeit vom 1. Januar bis Ende 
Ju n i 1 8 8 5  im Ganzen 93  Beschwerden auS dem Publikum einge­
laufen. Von diesen beziehen sich 13 auf den Personenverkehr, 5 4  auf 
den Güterverkehr und 26  auf andere Gegenstände. D a s  ReichS- 
Eisenbahnamt hat von diesen Beschwerden für begründet erachtet 4 , 
als unbegründet zurückgewiesen 13 , auf den Rechtsweg verwiesen 2 , 
wegen mangelnder Zuständigkeit der Reich-gewalt nicht zur Kognition 
gezogen 2 2 . D ie  übrigen 5 2  wurden zum größten Theil, mit Rück­
sicht auf die darin behandelten Gegenstände, zur direkten Erledigung 
an die zuständigen Eisenbahn-Verwaltungen abgegeben. Betroffen von 
Beschwerden sind überhaupt 2 7  Eisenbahn-Verwaltungen.

—  ( E i n s c h r ä n k u n g  d e s Z u c k e r r ü b e n - B a u e S . )  
W ie in Deutschland daS mit Zuckerrüben bebaute Areal im laufenden 
Jahre eine erhebliche Verminderung erfahren hat, so ist AehnlicheS 
auch in andern Ländern der Fall, wie eine Notiz aus Belgien zeigt. 
D ort haben von 1 5 0  Zuckerfabriken deS Landes 4 2  definitiv erklärt, 
die Produktion nicht fortzusetzen. Diese Fabriken produzirten bisher 
12 Proz. der gesammten Zuckerproduktion. Außerdem hat sich im  
Jahre 1 8 8 5  die mit Runkelrüben bebaute Fläche um 2 3  Prozent 
gegen 1 6 8 4  vermindert, so daß die Gesammtproduktion, die in 1 8 8 4  
auf 9 4  M illionen Kilogramm angewachsen war, in der nächsten Zucker­
kampagne auf 5 0  M illionen sinken wird.

—  ( D i e  d i e s j ä h r i g e  K r e i s s y n o d e  d e r  S u p e r ­
i n t e n d e n t »  r K u l m - G r a u d e n z )  findet unter dem Vorsitze 
des Herrn Superintendenten Schlewe am 29 . September d. I .  statt. 
Für dieselbe sind seitens des Konsistoriums folgende Fragen zur B e ­
sprechung gestellt: Welche beherzigenswerthe Winke enthält die Denk­
schrift des CentralauSschusseS für innere M isston: D er Kampf wider 
die Prostitution, insbesondere auch für den Kampf der Kirche gegen 
die Sünden wider daS 6 . Gebot in den einzelnen Kreisen und G e- I 
meindcn? D er Synode geht die Synodalkonferenz der Geistlichen 
voran, in welcher daS T h em a : Welche Bedeutung ist nach neutesta- 
mentlicher Lehre den Werken für daS letzte Gericht zuzuschreiben? und 
wie werden Stellen deS neuen Testaments, die davon handeln, in der 
Predigt zu behandeln sein? zur Besprechung kommen soll.

—  ( V e r p a c h t u n g . )  D ie  der Prinzlichen Gutsherrschaft in  
Flatow und Krojanke gehörigen Vorwerke Pottlitz (8 1 4  Hektar), 
Baumgarten ( 3 3 8 ,7 0  Hektar), Krojanke ( 4 3 6 ,2 2  Hektar) und D om - 
browo (1 9 6 ,2 3  Hektar) sollen vom 1. J u li  1 6 8 6  ab auf 16 Jahre, 
die beiden ersten zusammen oder getrennt, die beiden letzten zusammen, 
verpachtet werden. D ie  Pachtbewerber müssen für Pottlitz und B aum - 
garten zusammen den Besitz eines eigenen Vermögen- von 1 5 0 ,0 0 0  
M k., für Pottlitz allein 1 1 0 ,0 0 0  Mk., für Baumgarten allein 5 0 ,0 0 0  
M k., für Krojanke und Dombrowo 6 0 ,0 0 0  Mk. nachweisen.

—  ( S t a a t s a n l e i h e n . )  D er „Reichsanzeiger" veröffent­
licht eine Bekanntmachung, betreffend den Umtausch der Schuldver­
schreibungen der 4V,Prozentigen konsolidirten Staatsanleihe gegen solche 
der 4prozentigen konsolidirten Staatsanleihe.

—  ( S c h u l e  u n d  V o l k s z ä h l u n g . )  Nach einer Bestim­
mung deS Kultusministers soll am 1. Dezember d. I . ,  an welchem 
Tage die allgemeine Volkszählung stattfindet, wie in frühreren Jahren, 
der Unterricht in sämmtlichen Schulen ausfallen. E s  wird dabei er­
wartet, daß die Lehrer bereit sein werden, sich an dem Zählgeschäft 
mithelfend in der einen oder anderen Weise zu betheiligen. Dagegen 
sollen Schüler dazu nicht herangezogen werden.

—  ( V a t e r l ä n d i s c h e r  F r a u e n - Z w e i g - V e r e i n . )  
I n  der Zeit vom 17. Ju n i bis 2 6 . August wurden an Unterstützungen 
gegeben: in B aar an 1 1 0  Empfänger 1 3 1 ,5 0  M k., außerdem 10  
Mk. leihweise zur Beschaffung theurer Arzeneien für einen Kranken; 
an Lebensmittel 1 4 4  Nationen im Werthe von 7 7 ,4 5  Mk. 2 4  Familien 
erhielten Kleidungsstücke und dergl., 8 Familien erhielten in 5 0  Häusern 
abwechselnd M ittag-tisch. An außerordentlichen Zuwendungen gingen 
dem Vereine zu : von 12 Wohlthätern 8 7  Mk. b a a r; von 19 W ohl­
thätern Kleidungsstücke und derg l.; von den Vorräthen deS früheren 
Suppenküchen-VereinS 1 Centner Linsen. D a s  am 2 6 . J u n i veran­
staltete Konzert im Schützenhausgarten hat einen Reinertrag von 8 2 1  
Mk. ergeben. D ie  Vereins-Diakoniß Schwester M athilde Siew ert 
hat auf Ansuchen des M agistrats und mit Genehmigung des Vor­
standes einige Tage im Armenhause augenkranke Kinder gepflegt. D ie ­
selbe ist inzwischen durch daS M utterhaus zu Königsberg aus dem 
Dienste deS Vereins, der ihr seine wärmste Anerkennung aussprach, 
abberufen und durch Schwester Johanna Pfritzner ersetzt worden. D ie  
Wohnung der Vereins-Diakoniß ist die alte geblieben: Tuchmacherstr. 
1 7 9  Part. links.

—  ( K o n z e r t . )  D ie  Kapelle deS Artillerie-Regiments kon- 
zertirt morgen, Freitag im „ S  ch ü tz e n h a u s  g a r t e n."

—  ( U e b e r  d a S  E i s e n b a h n - U n g l ü c k  a u s  d e r  
S t r e c k e  P o s e n - T h o r n )  schreibt man der „Pos. Ztg." amtlich: 
I n  der Nacht vom 3 1 . August zum 1. September entgleisten in der 
Nähe von Kobelnitz 2 Wagen erster und zweiter Klaffe deS Kourier­
zuges Thorn-Posen in Folge Radreifenbruchs. E s sind hierbei drei 
Paffagiere, darunter eine Dam e, leicht verletzt, auch hat ein Beamter 
(Bremser) einen Beinbruch erlitten. Durch die sofort von dem königl. 
Eisenbahn-Betriebsamt (Eisenbahn-DirektionSbezirk Bromberg) hierselbst 
an O rt und Stelle  vorgenommene Untersuchung ist festgestellt worden, 
daß keinem der Beamten ein Verschulden an dem Unfälle zur Last 
gelegt werden kann, derselbe vielmehr lediglich auf nicht erkennbare 
Unvollkommenheiten in der Beschaffenheit deS betreffenden Eisenbahn­
materials zurückzuführen ist.

—  ( D e r  r u s s i s c h e  D a m p f e r  „ C i e  c h o e i n n e k " ) ,  
welcher auf der Fahrt nach D anzig in der Gegend von Schillno auf

einen S te in  gefahren und dabei sehr leck geworden war, ist gestern 
durch den Dampfer „Alice" wieder flott gemacht und nach D anzig  
geschleppt worden.

—  ( F e u e r . )  Am Dienstag M orgen gegen 6  Uhr brach in 
einer Dachkammer deS HauseS Gerechtestraße 98  Feuer aus, welches 
aber glücklicherweise sofort entdeckt wurde und in kürzester Zeit gelöscht 
werden konnte. Ein erheblicher Schaden ist somit nicht entstanden.

Mannigfaltiges.
S o r a u , 2 9 . August. (E lw aS zu früh.) Nicht wenig erstaunt 

war gestern der hiesige Arbeiter Krause, welcher seit Wochen krank­
heitshalber das Bett hüten muß, a ls  eine ihm bekannte Frau in sein 
Zimmer mit einem herrlichen Kranze im Arm  trat und sagte: „Ach 
G ott, da leben S ie  ja noch, ich denke, S ie  sind schon gestorben, 
bringe Ihnen  diesen Kranz." D er Kranke nahm, ohne ein W ort zu 
reden, den Kranz und legte ihn auf sein Bett. E r ist am selben 
Abend verschieden.

Fraulautern, 31. August. (Verein gegen Wucher.) Auf 
Sonntag, 4. Oktober, laden eine Anzahl angesehener Männer 
deS preußischen Saargebiets, darunter der Abg. Landrath Knebel 
nach Fraulautern zu einer allgemeinen Versammlung ein, in 
welcher ein Verein gegen den Wucher zunächst für das genannte 
Gebiet, inS Leben gerufen und die geeigneten M ittel zur B e -  
kämpfung dieses Uebels besprochen werden sollen.

( D i e  v o r s o r g l i c h  e n  R ö m e r . )  Ein Engländer hat 
sich jüngst von einem Fiaker durch M ainz fahren lassen, um die 
Merkwürdigkeiten der „goldenen" S tad t zu besichtigen. Schließ­
lich fährt ihn der Kutscher auch hinaus zu den Römersteinen, die 
der Insulaner mit seinem Glase aufmerksam betrachtet. „W ofür 
mögen die Römer das wohl gebaut haben?" fragte er endlich, 
und —  „For Alterthümer!" lautet die in allem Ernste gegebene 
Antwort des stadtkundigen Rosselenkers.

( U e b e r d i e O u a l i t ä t i h r e r n a t i o n a l e n K ü c h e )  
stritten neulich im Restaurant Dresse! zwei Herren, von denen 
der eine ein Rüste, der andere ein Berliner war. „ D ie  russische 
Küche ist doch bei Weitem bester a ls die deutsche," meinte der 
Russe überlegen, „ist auch ganz natürlich, hat doch jede Familie 
bei uns ihren Koch." —  „W enn's darauf ankommt," replizirte 
schlagfertig der Berliner, „da sind wir Deutschen schon längst 
ü ber; bei uns hat sogar jeder S o ld at seine Köchin!" Der Rüste 
mußte wohl oder übel klein beigeben.

(A u ch  e i n  K a p i t a l . )  „Herr Prinzipal, ich möchte S ie  
höflichst ersuchen, mir eine kleine Aufbesserung zukommen zu lassen, 
da ich mit meinem Gehalt nicht mehr auskommen kann." —  
„Aber, mein verehrter Herr, S ie  sehen doch, daß das Geschäft jetzt 
nichts einbringt, ich selbst muß von dem Zurückgelegten nehmen. 
Haben S ie  sich denn nichts zurückgelegt?" —  „Leider war es mir 
in Ihrem  geachteten Hause nicht möglich, etwas Anderes zurück- 
zulegen, a ls meine Lebensjahre!"_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Neueste Nachrichten.
Berlin. 3. September. Der „Reichsanzeiger* publizirt heute 

die Ernennung des OberregierungSraths H ahn-B rom berg zum 
OberverwaltungSgerichtSrath, des Regierung-raths v. Gruben- 
Bromberg zum OberregierungSrath und Dirigenten der Ab­
theilung des Innern. Hahn wurde heute hier bereits in das 
Richterkollegium des OberverwaltungSgerichtS eingeführt._ _ _ _ _ _ _

Für die Redaktion verantwortlich: P au l Dombrowski in Thorn.

Telegraphischer Börsen-Bericht.
_______ Berlin, den 3 . September. _____

1 9 ,85. 3 9 /85.
FondS: abgeschwächt.

Rufs. B a n k n o t e n ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 0 3 — 3 0 2 0 2 — 7 0
Warschau 8 T a g e .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 0 3 — 10 2 0 2 — 5 0
Rufs. 5 ° / .  Anleihe von 1 8 7 7  . . . 9 8 — 10 98
P oln . Pfandbriefe 5 ° / . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 62 6 1 — 9 0
P oln . LiquidationSpfandbriefe . . . 5 6 — 6 0 5 6 — 2 0
Westpreuß. Pfandbriefe 4"/^ . . . . 1 0 1 — 6 0 1 0 1 — 7 0
Posener Pfandbriefe 4 ° / y .................... 1 0 1 — 5 0 1 0 1 — 5 0
Oesterreichische B anknoten .................... 1 6 3 — 6 0 1 6 3 — 8 0

Weizen gelber: Septb.-Oktober . . . . 1 5 4 — 25 153
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 157 1 6 5 — 5 0
von Newyork l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 91 9 2

Roggen: loko . . .. . . . . . . . . . . . .................. 1 3 8 137
S ep tb .-O k to b er .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 139 1 3 6 — 5 0
Oktober-Novb. 1 4 0 — 75 1 3 8 — 5 0
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . ..... 1 4 8 - 2 5 1 4 5 — 5 0

Rüböl: S ep tb .-O k to b er .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 4 — 9 0 4 5
A p r i l - M a i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 8 — 2 0 4 8

S p ir itu s :  l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 2 — 8 0 4 2 — 4 0
S ep tb .-O k to b er .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 2 — 3 0 4 1 — 6 0
N o v b .- D e z e m b e r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 1 — 9 0 4 1 — 5 0
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 3 — 2 0 4 2 — 7 0

Reichsbank-Diskonto 4 , Lombardzinsfuß 4 ' / , , Effekten 5 pCt.

Getreidebericht.
T h o r n ,  den 3. September 188b. 

Es wurden bezahlt für 1000 Kilogramm:
W e i z e n  transit 1 2 0 -1 3 3 p fd ..................................................... 115—135 M

inländischer bunt 1 2 0 -1 2 6 psd. . 1 3 6 -1 4 5  „
„ „ gesunde Waare 126—131 pfd. . 145—148 „

hell 1 2 0 -1 2 6  pfd. .
„ „ gesund 128—133 psd.

R o g g  e n  Transit 110—128 pfd.
„ „ 115 -1 2 2 p fd .
„ inländischer 1 2 6 -128pfd  

G e r s t e ,  russische . . . .
„ inländische .

E r b s e n ,  Futterwaare .
, Kochwaar e . . . .

V i k t o r i a - E r b s e n  
H a f e r ,  russischer . . . .

„  inländischer . . . .
Wi cken . . . . .
Lupinen, blaue . . .

„ gelbe . . .
O e l r a p s ............................................................
Raps . .............................................................

Meteorologische Beobachtungen.
_ _ _ _ _ _ _ Thorn, den 3. September._ _ _ _ _ _ _

S t. Barometer
nun.

Therm
o0.

Windrich­
tung und 
Stärke.

»e -
wSlkg. Bemerkung

2 2 k  p 7 5 9 .5 -s -  1 6 .7 8
10Ü x 7 6 1 .6 - j -  8 .0 6 0

3 . 6st S> 7 6 2 .0 -s -  3 .4 6 0

W a s s e r s t a n d  der Weichsel bei Thorn am 3 . Septbr. 0 ,6 8

1 4 5 -1 5 0  
1 5 0 -1 5 2  
8 5 - 9 5  

110 -118 
1 2 3 -1 2 3  
1 0 0 -1 2 0  
1 1 0 -1 2 5  
1 1 0 -1 1 8  
1 2 0 -1 4 0  
1 4 0 -1 6 0  
1 1 0 -1 2 0 »  
1 1 5 -1 3 0  

7 0 -1 0 0  
4 0 - 7 0  
5 0 - 7 5  

1 8 0 -2 0 0  
1 8 5 -2 0 5



Bekanntmachung.
D a s  der S tadtgem einde Thorn ge­

hörige Mühlengrundstück Barbarken 
bestehend aus

1. einer W assermühle m it einem 
M ahlgange.

2. Wohn- und Wirthschaftsgebäuden,
3. etwa 18 da Acker und Wiese 

wird vom 11. November d. J s .  ab 
auf sechs Zahre bis 11. November 
1891 im Termin
am 21. September d. J s.,

Vormittags 11 Uhr 
im Stadtverordneten - S aa le  des 
Rathhauses vor Herrn S tad tra th

meistbietend verpachtet, wozu Pacht- 
lustige eingeladen werden.

Zn dem Wohnhause und dem zuge­
hörigen Kruggebäude wird Restauration 
und Schankwirthschast betrieben.

Die Pacht-Bedingungen liegen im 
General-Bureau zur Einsicht offen und 
werden auf Verlangen auch in Ab­
schrift mitgetheilt.

Thorn, den 28. August 1885.
_______ Der Magistrat._______

SiilnnWon.
Z ur Vergebung der Anlieferung von 

ca. 140 Kubikmeter gelöschten Kalk für 
den Neubau des Kinderheims auf der 
Bromb erger-Vorstadt haben wir einen 
Termin auf
Dienstag den 8. d. Mts.

Vormittags 11 Uhr 
in unserem B üreau I angesetzt, woselbst 
während der Dienststunden die Liefe­
rungsbedingungen zur Einsicht ausliegen.

W ir fordern hiermit Unternehmer 
auf, zu obigem Termine gefällige Offerten, 
versiegelt und mit entsprechender Auf­
schrift versehen, in unserin Büreau I 
einzureichen.

Thorn, den 2. September 1885.
_______ Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
Zm  Wege der Submission sollen für 

das hiesige Land- resp. Amtsgericht der 
Zahresbedarf von etwa

700 Raummeter kiefernes Kloben­
holz I. Klasse, 75 Tonnen L 1000 
Kilogr. Steinkohlen und 2400 
Kilgr. Petroleum 

angekauft werden.
Verschlossene Offerten mit der Auf­

schrift: „Lieferung von Holz. S te in ­
kohlen und Petroleum für das Gericht 
zu Graudenz" sind bis zu dem auf den

14. September er.,
Vormittags 1l Uhr 

vor dem Nechnungs-Nevisor, Zimmer 
No. 46 angesetzten Termine einzureichen.

Die vorher einzusehenden Bedingun­
gen liegen in der Ersten Gerichts­
schreiberei, Zimmer No. 22 aus, können 
auch gegen Erstattung der Copialien 
bezogen werden.

Offerten, welche den Bedingungen 
nicht genau entsprechen, bleiben unbe­
rücksichtigt.

Graudenz, den 24. August 1885.
Der Landgerichts-Präsident. 

Der Erste S taatsanw alt.

Erdarbeiten.
Etwa 5000 Kubikmeter Boden sind 

am Thorn'er Winderhafen theils über, 
theils unter Wasser zu bewegen. Z ur 
Verdingung dieser Arbeit steht Termin 
im Geschäftszimmer des Unterzeichneten
am 12. September d. J s .

Vormittags 10 Uhr 
an und sind die Bedingungen daselbst 
einzusehen resp. gegen Einsendung von 
75 P f . in Briefmarken von da zu be­
ziehen.

Kulm, den 31. August 1885.
Der Königl. Wafser-Baumspector.
_________ kr. vLusr.__________

D as zur B . Nogalinski'schen 
Konkursmasse gehörige Hausgrundstück 
Altstadt No. 346/7 soll am '

16. September er.,
Vorm ittags 10 Uhr 

im Comptoir des Unterzeichneten frei­
händig verkauft werden.

Die Bedingungen werden im Termin 
bekannt gemacht, sind auch vorher in 
meinem Comptoir einzusehen.

Thorn den 1. September 1885.
W'. H i e r k l s ,

Verwalter der B. Rogalinskischen Con- 
__________ cursmasse.__________

Mieths-Kontrakte
sind vorräthig in der 

0. vombrovskl schen Buchdruckerei.

Gutsverkauf. I Krennhch-Auktion.
Das Rittergut Sedlinen
im Kreise Marienwerder, bei 
Bahnhof Sedlinen» S ta tion  der 
Thorn-Marienburger Eisenbahn, 10 Ki­
lometer von Marienwerder belegen, 427 
Hektar groß, landschaftlich auf 241,000 
Mk. geschätzt, soll
am 22. Oktober d. J s .

Vormittags 10 Uhr
im  L e r r e n h a u s e  zu  S e d l in e n

versteigert werden; auf annehmbare An- 
erbietungen kann auch schon vorher ein 
freihändiger Verkauf stattfinden. Neun 
Zehntel des Kaufpreises können in 
Pfandbriefen stehen bleiben. Näheres 
über das G ut und die Kaufbedingungen 
wird von hier aus mitgetheilt; die Be­
sichtigung des Gutes kann jederzeit ge­
schehen.

Marienwerder, den 17. August 1885.
Königl. Provinzial-Landschasts- 

Direktion.
S t r e c k t «  s s.

Sonnabend den S. d. M ts.
Vormittags 9 Uhr 

werden auf dem Bauplatz von Fort 
IV a eine größere P artie
alte Eisenbahnschwellen

meistbietend gegen baare Bezahlung 
verkauft.

5 K ö n ig l .  ö e tg . a p p r o ö .
Iah n -Ä rft 6rün

Butterstraße 144.
Künstliche Gebisse. 

Schmerzlose Operationen 
mit Lachgas.

S p e z : Goldsüllungen.
>»««l

Blau-Stei«
( K y p e r n v i t r io l )

zum Weizenbeitzen empfiehlt billigst
4  tk.

v  r  L  i  l l  - »  ö  I» r  e  II
offerire von 3 '/ ,  bis 25 Ctm. lichter Weite in vorzüglichster Q ualität bei 
billigster Preisberechnung. Aufträge finden gleich Erledigung. Preis-Verzeich­
nisse stehen gern zu Diensten.

Lsnl W68lpll3l, Stolp i. PvMM.
Dampfziegelei und Drainröhrenfabrik.

M a u  abonniert in allen Buchhandlungen aus

b A

Werkag von Hl. Schnitz L ßo. Straßönrg i. K.

Eisenbahn Nreclions- 
Gezirk Grornberg.

Die auf den Strecken des unterzeich­
neten Eisenbahn-Betriebs-Amtes ange­
sammelten alt-n Schienen, Eisen und 
Metallabgänge, sollen in dem
D ie n s ta g  d en  1 5 . S e p te m b e r  d. A .

Vormittags 11 Uhr 
in unserem Büreau hierselbst, Gerechte­
straße No. 116 anberaumten öffentlichen 
Termine an den Meistbietenden verkauft 
werden.

Die Nachweisung der zum Verkauf 
gestellten M aterialien, sowie die Kauf­
bedingungen, können in unserem Büreau 
während der Dienststunden eingesehen 
oder auf portofreien Antrag gegen 0,75 
Mk. bezogen werden.

Die Offerten sind bis zur Termins­
stunde portofrei, versiegelt und mit der 
Aufschrift „Offerte auf den Ankauf 
alter Metallabgänge" versehen einzu­
reichen.

Thorn, den 2. September 1885.
Königliches Eisenbahn-Betriebs- 

Amt.

W e i n t r a u l «
frisch vom Stocke, versenden 
Postkörbchen per PostnachnalM^ 
heriger Cassa-Einsendung 5 All» 
Mk. 2,50 P f., bei Abnahme^" 
ben L franco Mk. 2,40 Pf-, 0^
ken» 5 Kilo franco Mk. 2.— ^
fiche, 5 Kilo franco .
^  4 1 « ..
(Süd-U ng.i

Zwei Knaben findenPension
Z u erfragen bei Herrn - 

L a.8ks, K a th a rin e n s tra ß e ^ .

SchützenaarM §
Heute Freitag d. 4. Sep» V

E  K r o ß e s
«i l i lsi rCon-e

Freitag» den 4. September 1883.
Im Saals äss ^rtuskokss

Fein-humoristische V ortri

ausgeführt von der napr»» 
Artillerie-Regiments No. « „  
tung ihres Dirigenten Herrn o- »M l 

Anfang 7 '/, Uhr. Entree ^  f'd«nd 
Von 9 Uhr S c h n it t -M ^ lp c

dr
>  
;l>ge» 
!lhc«

(Keine Vorlesungen») sowie
Charakter-Darstellungen

zum Theile aus V i r t t «  I k e i i t v i  8  
(Plattdeutsche M undart) von

Iiouiss Mvksrmaua-'I'raiitmauu
(vom Stadt-Theater zu Nürnberg) und

LLoksrmami
(Humorist und Charakter-Darsteller).

P r o g r a m m  a n  d e r  K asse .

y > 4
die
>«lis 1

Best
»er

»st

>»ir
^ie

lsiher
Entree I. P la^rk.,^^W atz 6̂ 0 Pfi  ̂S ch ir  m Schülerin<V»°> 
Billets im Vorverkauf ini Cigarren-Geschüft des .Herrn Vildv'"> „ 

Breitestr. 4, zu I. Platz 75 P f ., II. Platz 50 P f. °HochachtungSvol'mn

A. i i o k o r n - ^
Z u der vom 13. bis inkl. 16. September d. Z. itatlsmoc»"-.,

gNV886N ailgtzmsinsn 62rt6Nb3U-^U8Si6l' i'gs
I . 4 » ,..  ^

werden Anmeldungen und Programm-Abgabe noch bis spätestens den v. ' 
von den Herren Handelsgärtner 8 . k'isodoi', Königsstraße 84 und » ^  °r 
Königsstraße 31b entgegen genommen.

Neuer S a lD ADrainröhren
2" 3" 4" 5" und eine Schrotmühle 
verkäuflich in N v iw 800 t, Kr. Thorn.

Einen Lehrling
sucht Schneidermeister 4 '.  »««>->». 
Bache 46, früher Zuschneider bei
8 . Svdvm lol.
sL  ine ältere Person z u r  W a r t u n g  

e in e s  K in d e s  von sofort ge­
sucht. Auskunft ertheilt die Exped. 
d. Ztg.

Abfahrt und Ankunft der Züge in Thorn
Abfahrt von Thorn:

vom 1. Juni cr.
(Stadtbahnhof)

nach
Vlllm8vs - vlllm - SrLväsvL - MlLrlsodurß.
Gemischt. Zug (2— 4 Kl.) . . 7.44 Vorm.
Gemischt. Zug ( 2 - 4  Kl.) . . 12.28 Nachm.
Gemischt. Zug (2— 4 Kl.) . . 6.12 Abends

(Stadtbahnhof)
nach

Svddnsvv - 0rlv8on - v t S M v  - In8tordvrß.
Schnellzug (1— 3 Kl.) . . . .  7.53 Vorm. 
Personenzug (1— 4 Kl.) . . . 12.17 Nachm. 
Personenzug (1— 4 Kl.) . . . 10.14 Abends

Ankunft in Thorn:
(Stadtbahnhof)

von
Ma.r!vllbvrß - vraullonr! - vulm - 0nlm80v.
Gemischt. Zug (2—4 Kl.) . . 9.37 Vorm.
Gemischt. Zug (2— 4 Kl.) . . 3.53 Nachm.
Gemischt. Zug (2—4 Kl.) . . 9.35 Abends

85er

UnsntgMliot, K -U
Trunksucht mit und oh>u l>>
vollständig zu beseitigen. ez

M. 0 . k a lk s u d o rs , ^ 5
Nosenlhalerstr.— ^  »ud

T r im k s lllls tK Z W
den durch mein langbeiväh» b 
und sende gerichtlich geprüfte 
erhärtete Zeugnisse gratis
L . VollMLNll. Berlin "

nach
ürßVVLll - IvovrLÄLV - ? 0 8 S l l .

Personenzug (1— 4 Kl.) . . . 7.27 Vorm. 
Gemischt. Zug (1— 4 Kl.) . . 12.13 Nachm. 
Gemischt. Zug (1 —4 Kl.) . . 5.50 Nachm. 
Schnellzug (1— 3 Kl.) . . . .  10.18 Abends

nach
(M lo tso d ill - ^ Is x L v ilro v o .

Schnellzug ( 1 - 3  Kl.) . . . .  7.45 Vorm. 
Gemischt. Zug (1— 4 K l.. . . 12.35 Nachm. 
Gemischt. Zug (2— 3 Kl.) . . 7.10 Abends

nach
Vromdvrß - Sodnolasmüdl - vsrlio.

Personenzug (1— 3 Kl.*) . . . 7.22 Vorm. 
Personenzug (1— 4 Kl.) . . . 12.27 Nachm. 
Personenzug (1— 4 Kl.) . . . 4.09 Nachm. 
Schnellzug (1— 3 Kl.) . . . .  10.18 Abends

*) Zwischen Thorn und Bromberg auch 4. Klasse.

(Stadtbahnhof)
von

lll8tordnrß - vt. VMn - Vrlv8on - 8okön8vv.
Personenzug (1— 4 Kl.) . . . 7.01' Vorm. 
Personenzug ( I — 4 Kl.) . . . 3.20 Nachm. 
Schnellzug (1— 3 Kl.) . . . .  10.00 Abends

S^uchmacherstraße 
Wokmuna vo

A raberstra^ i

Wohnung von 2

Markt.

von
ko8vn - Inovrs.2la.v - Lrßsn».u.

Schnellzug ( 1 —3 Kl.) . . . .  7.26 Vorm. 
Gemischt. Zug (1— 4 Kl.) . 1 11.16 Vorm. 
Gemischt. Zug (1— 4 Kl.) . . 5.07 Nachm. 
Personenzug (1— 4 Kl.) . . .  9.21 Abends

von
k lo x L llü ro v o  - 0U Iot8vdlo .

Gemischt. Zug (2— 3 Kl.) . . 9.51 Vorm.
Personenzug (2— 3 Kl........... 12.02 Nachm.
Gemischt. Zug (1— 4 Kl.) . . 3.29 Nachm. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  9.44 Abends

von
Sari!« - Sodvslckomüdl - vromdorz.

Schnellzug (1 — 3 Kl.) . . . .  7.11 Vorm.
Personenzug (1— 4 Kl.) . . . 11.27 Vorm.
Personenzug (1— 3 Kl.) . . . 5.42 Nachm.
Personenzug (1— 4 Kl.) . . . 9.40 Abends

-vlarri._____________ --LjUe^N
D um  1. Oktober ist eine l h E » lv  

schaftliche Wohnung, »eü ^  h 
5 heizbaren Zinunern, E  n »d  ̂
_________  Arabers tra L -^ P ^
^ u e  herrschaftlich/^  tzL
^  k "o ort oder v Ä 'l^ ^ r  si

Täglicher Kalett^^

1885.

Septem ber

Oktober

di«

L-

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i t n  Thorn.


